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Donnerſtag, den 26. April 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


und bei allen Reichs ⸗Poſt ⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mart va 
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Tür die Monate Main. Juni 


nehmen alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, 
ſowie unſere Niederlagen und die Expedition 


Abonnements + Beitellungen 


auf die 
Thorner Ofdbautſche Zeitung 


e 
„Illuſtrirter Sonntags⸗Beilage“ 
ür den Preis von nur 


1 Mark 
(ausſchl. Botenlohn) entgegen. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Brückenſtraße 34, parterre. 


Vom Tandtage. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 24. April. 


Der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion über 
die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens im Rech⸗ 
nungsjahr vom 1. April 1892/95 wird ohne Debatte 
erledigt. Ueber die Petition der Stadt Berlin um 
theilweiſe Rückerſtattung des von ihr gezahlten Polizei⸗ 
koſten⸗Pauſchquantums wird zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. Dem Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung 
er im Geltungsbereiche des rheiniſchen Rechts be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften über die in die Geburtsregiſter 
einzutragenden Vornamen ertheilt das Haus die Zu⸗ 
ſtimmung. Nächſte Sitzung Mittwoch. 
Vorlagen. Petitionen.) 


— —— — 
Haus der Abgeordnkten. 
Sitzung vom 24. April. 


Das Haus ſetzte heute die zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs, betr. die Errichtung von Landwirth⸗ 
ſchaftskammern bei § 1 fort. 

Abg. Eugen Richter wendet ſich gegen die 
willtürlichen Schlußfolgerungen, die der Finanzminiſter 
aus der Verſchuldungsſtatiſtit des Grundbeſitzes ge⸗ 
zogen habe. Gerade im äußerſten Weſten, wo die 
Theilbarkeit des Grundbeſitzes am freieſten ſei, ſeien 
die Zahlen am günſtigſten. Die Behauptung des Mi- 
niſters, daß die Perſonalverſchuldung eine größere in 
den Bandestheilen mit freier Theilbarkeit ſei, wäre 
von dieſem ohne Beweis gelaſſen. Außerdem könne 
man aus den Deklarationsformularen keine ſicheren 
Schlüſſe ziehen, da es dort nur heiße: „Einkommen 
aus Grundeigenthum.“ Darin ſeien auch die Ein ⸗ 


Feuilleton. 


Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
f . (Nachdruck verboten.) 
1. (Fortſetzung.) 

In weitem Umkreis dieſer bewaldeten Bucht 
webt die ſtillſte und wildeſte Waldeinſamkeit. 
Verfolgt man aber die engen, vielverzweigten 
Pfade, die nach der Höhe führten, ſo gelangt 
man endlich auf breite, abgegrenzte Wege, 
welche die Gärtnerhand verrathen, und dann 
erfreut die Kunſt das Auge. Glattgeſchorene 
Raſen ziehen ſich dahin, entweder ohne jeden 
anderen Schmuck, als den ihres ſatten Grüns, 
oder mit hochſtämmigen Roſen und Teppich⸗ 

eeten geziert. Zuletzt verengen ſich die Seiten 

es Gartens, hier tritt ein Borkenhäuschen 
bervor, dort ein offener Tempel mit Nude: 

änken, bis eine Biegung plötzlich die tiefe 

Tont der Villa zeigt, ein Rondeel mit einem 
plätſchernden Springbrunnen, die geöffneten 

ogenfenſter des Hauſes und eine ſäulengetragene, 
grünumrankte Veranda. 

Eine junge Dame, den ſchmalen Kopf ein 
wenig vorgeneigt, in der Betrachtung eines 

ildes vertieft, ſitzt dort einem alten Herrn 
Boreunder Beide Geſtalten feſſeln. Der alte 
ertilſon durch feinen charakteriſtiſchen Kopf, 
en lange, weiße Haare umwallen, dem die 
hohe, ſtarkausgebildete Stirn, die Römernaſe 
5 8 0 und Vornehmheit verleihen, die ernſt⸗ 
S enden, dunklen Augen aber etwas unendlich 
Schwermüthiges. Auch das Mädchen macht 
wund ernften Eindruck. Es trägt dunkle Ge⸗ 
ma und einen vom Haupt niederwallenden 
zen Spitzenſchleier. Sie ſieht dadurch 


(Kleinere 


Laſten auferlege. 


Ino⸗ 
Köpke. 


kommen aus den Gebäuden begriffen. Die Stein⸗ 
Hardenbergſche Geſetzgebung ſei in ihren Grundzügen 
ſchon ſeit der franzöſiſchen Revolution im Weſten maß⸗ 
gebend geweſen; daher ſeien dort die Domänen ver⸗ 
äußert und die Fideikommiſſe deſeitigt worden. Man 
ſolle lieber jetzt auch im Oſten die vollen Konſequenzen 
der Stein Hardenbergſchen Geſetzgebung ziehen. Redner 
wünſcht eine Statiſtik über Fideikommiſſe und wieviel 
Güter ſich im Beſitze der todten Hand befänden. Käme 
die Vorlage zu Stande, ſo wäre das ein ſchwerer 
Schaden für die Landwirthſchaft. (Beifall.) 

Finanzminiſter Miquel giebt zu, daß die be⸗ 
treffende Statiſtik Mängel zeige. Gleichwohl geſtatte 
ſie, Schlüſſe auf die Verſchuldung der Landwirthe zu 
ziehen. Er werde ſich bemühen, die Statiſtik möglichſt 
zu vervollkommnen, wie es überhaupt ſein Streben ſei, 
Klarheit in alle finanziellen und ſozialen Verhältniſſe 
zu bringen, um allen Verdunkelungsbeſtrebungen vor⸗ 
zubeugen. Der Kleinbeſitz ſei im Weſten ſchon vor der 
franzöſiſchen Revolution vorhanden geweſen. Der Ab⸗ 
geordnete Richter ſtehe von vornherein auf dem Stand⸗ 
punkt, daß der Staat möglichſt wenig eingreifen ſolle, 
aber gerade für Grund und Boden ſei dieſer Stand⸗ 
punkt verhängnißvoll. Die Bodengeſetzgebung am 
Rhein ſei ein Produkt des römiſchen Rechts. Gerade 
die Landwirthſchaftskammern ſollten ſich eingehend mit 
den ſozialen und Rechtsverhältniſſen der Landwirthe 
beſchäftigen. Der Erfolg des Rentengütergeſetzes ſei 
ein überraſchend guter geweſen. Mit der Politik habe 
die Organiſation eines Berufsſtandes nichts zu thun. 
Nicht Gegenſätze, ſondern Friede werde aus den Land⸗ 
wirthſchaftskammern hervorgehen. 

Abg. v. Mendell (konſ.) befürwortet die obliga⸗ 
toriſchen Landwirthſchafts Kammern. 

Abg. Schmidt⸗Erkelenz will zunächſt für fakul⸗ 
tative Kammern ſtimmen, eventuell für obligatoriſche; 
er bekämpft aber ſodann das Prinzip der Landwirth⸗ 
ſchaftskammern überhaupt. 

Abg. Dr. Krauſe (mtl.) ſpricht ſich für fakultative 
Kammern aus. 

Abg. Rickert bekämpft die Vorlage als geradezu 
ſchädlich für die Landwirthſchaft, der ſie nur neue 
e. Es ſprechen zu § 1 noch der 

Miniſter v. Heyden und die Abgg. Graf von 
Hoensbroech, v. Kardorff und Seer (ntl.) 
Darauf wird die Debatte geſchloſſen. Es folgen noch 
perſönliche Bemerkungen. Die Abſtimmung iſt eine 
namentliche. Paragraph 1 der Regierungsvorlage 
wird mit 230 gegen 109 Stimmen angenommen. Der 
Antrag Reinecke und vom Heede betr. Errichtung 
fakultativer Landwirthſchafts Kammern wurde in 
namentlicher Abſtimmung mit 206 gegen 133 Stimmen 
abgelehnt. Mittwoch Fortſetzung der Berathung. 
—. . ⁵˙—fꝛꝶ . ⁵˙— . ³˙ü rA 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. April. 


— Der Kaiſer iſt Montag Abend wieder 
aus Dresden abgereiſt, um nach der Wartburg 


älter aus. Man hätte ſie für eine Frau, für 
eine Wittwe in Trauer halten können. N 
Vater und Tochter werden in ihrer ruhigen 
Unterhaltung durch den Eintritt der beiden 
Hellſtröms unterbrochen. Die beiden Damen 
ziehen ſich nach allſeitiger Begrüßung in das 


Verandazimmer zurück, während die Herren 


zurückbleiben. Hellſtröm berührt ſogleich die 
Angelegenheit, die ihn hergeführt. Der Land: 
rath zeigt ſich ſehr ſchwierig und ängſtlich bei 
der Berathung. 

Ich hätte am liebſten wieder für Haus 
und Anſlalt einen jo alten gewiſſenhaften 
Graukopf zum Arzt, wie der verſtorbene einer 
war,“ ſagte er, wie alt iſt denn Ihr Freund, 
Hellſtröm?“ 

„Ein alter Graukopf iſt es nicht,“ erwiderte 
dieſer lächelnd. 

„Doch aber verheirathet?“ 

„Ja,“ antwortete Hellſtröm, „ſeine Frau 
ſoll leidend ſein, irgendwo im Süden ſich auf⸗ 
halten; die näheren Familienverhältniſſe find 
mir unbekannt. Wir machten erſt im vorigen 
Jahre in Italien ſeine Bekanntſchaft. Signe 
wurde dort vom Fieber befallen und kam in 
ſeine Behandlung. Vier Wochen haben wir 
danach mit ihm verkehrt, uns dann hier in 
Stockholm wiedergeſehen, Doktor Oeſtra ſoll 
wohlhabend ſein, jede Praxis aufgeben und ſich 
jetzt einen einſamen Landſitz hier in der Um⸗ 
gegend ſuchen wollen, um ganz der Feder, 
wiſſenſchaftlichen Berufs arbeiten zu leben. Da 
ließen ſich vielleicht ihre Intereſſen verſchmelzen, 
lieber Freund?“ 

„Om, ja.“ Der Landrath verſank in Nach⸗ 
denken, wünſchte dann Näheres über den Arzt 
zu wiſſen und Hellſtröm lobte den Doktor Oeſtra 
als einen Mann von Charakter und feinem 
Wiſſen, im Weſen zwar etwas unduldſam, ernſt 


Thorner 
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zurückzukehren. Mittwoch Mittag wird der 
Kaiſer der Großherzogin von Weimar einen 
Beſuch adftatten. Am 1. Mai wird der Kaiſer 
wieder in Potsdam eintreffen. 

— Die Kaiſerin wird mit ihren Kindern 
am nächſten Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 
von Abbazia im Neuen Palais wieder ein⸗ 
treffen. 

— Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt iſt auf 
ſeinem Gute Langhainersdorf in der Neumark 
am Sonntag im Alter von 69 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Derſelbe hat bekanntlich vor kurzem 
ſein Reichstagsmandat niedergelegt, in deſſen 
Beſitz er für Meſeritz⸗Bomſt ſeit 1867 geweſen 
war. Seit 1853 war der Verſtorbene Land⸗ 
rath des Kreiſes Bomſt, ſeit 1867 Mitglied 
des Provinziallandtags und dann faſt 20 Jahre 
lang Provinziallandtagsmarſchall. 

— Im Bundesrath wurde der von 
dem Abg. Schröder im Reichstage eingebrachte 
Entwurf eines Geſetzes über Abänderung des 
Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuchs dem 
Ausſchuß für Handel und Verkehr und dem⸗ 
jenigen für Juſtizweſen überwieſen. Der Geſetz⸗ 
entwurf wegen Abänderung des Geſetzes über 
die Erhebung von Reichsſtempelabgaben wurde 
in der von dem Reichstage beſchloſſenen Faſſung 
angenommen. Der Geſetzentwurf über die 
Kontrolle des Reichshaushalts, des Landeshaus⸗ 
halts von Elſaß⸗Lothringen und des Haushalts 
der Schutzgebiete für die Etatsjahre 1892/93 
und 1893/94 wird zur Vollziehung dem Kaiſer 
vorgelegt werden. 

— Der nationalliberale Abg. v. Eynern 
hat folgende Anfrage an das Abgeordnetenhaus 
gelangen laſſen: In der Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes vom 24. April 1893 wurde zu 
§ 9 des Kommunalſteuergeſetzes ohne Debatte 
und einſtimmig eine Reſolution angenommen, 
in ihrem erſten Theil ſolgenden Inhalts: Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die 
Königliche Staatsregierung zu erſuchen: Ohne 
Verzug beim Reiche die geeigneten Schritte zu 
thun, um den Gemeinden die Möglichkeit einer 
erweiterten Geſtaltung indirekter Steuern 
von Getränken zu gewähren und die beſtehenden 
Verſchiedenheiten in der Berechtigung der Ge⸗ 
meinden in der Einführung derartiger Steuern 


und von großer Zurückhaltung, alſo kein ſoge⸗ 
nannter Kinderarzt, doch rühme man ſeinen 
Scharfblick, ſeine Sicherheit und Tüchtigkeit, die 
ihm ſchnell Vertrauen erwerbe. 

„Im Verkehr —“ 

„Davon,“ fiel ihm der Landrath haſtig ins 
Wort, „ſehen wir ab.“ 


Hellſtröm zuckte die Achſeln und verhielt ſich 
ſchweigend, er wußte, daß er mit ſeinen An⸗ 
ſichten hierüber bei ſeinem Freunde doch nicht 
durchdringen würde. 


Eine helle, melodiſche Kinderſtimme ließ ſich 
nun vom Garten her in dem fröhlichen Ausruf 
hören: „Onkel Hellſtröm, biſt Du da? Iſt 
auch Tante Signe mitgekommen?“ Und in 
graziöſen Sprüngen kam ein etwa achtjähriger 
Knabe daher. Der Abendwind wehte ihm die 
bläulich ſchwarzen Locken um die zartweißen 
Schläfen, ſchien die eiligen Füße, die kaum den 
Boden berührten, auf ſeinen Fittichen daher zu 
tragen. Athemlos blieb der Knabe in der 
Veranda ſtehen, preßte die kleinen Hände gegen 
die Bruſt und rief: „Ich kann nicht mehr? 
Ich kann vor Herzklopfen nicht mehr!“ 

Doch nicht nach dieſem kurzen Lauf, mein 
e wieder einmal durch 
den ganzen Garten gejagt haben, nicht wahr? 
fragte Hellſtröm. 

„Nein, Karl iſt nicht da, aber Du und 
Tante Signe, und da freute ich mich ſo ſehr.“ 

Und dabei lief er auf Signe zu, die in der 
Thür erſchienen, und beide liebkoſten ſich. 


„Tante Signe, ich leſe und rechne jetzt nicht 


mehr bei Margerita, ſondern lerne mit den 


andern Jungen“, berichtete er mit großer 
Wichtigkeit. N 
en Sie Häkan doch in das Waiſen⸗ 
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zu beſeitigen. Die Unterzeichneten richten an 
die Königliche Staatsregierung die Anfrage: 
Welche Schritte ſind im Sinne des oben an⸗ 
geführten Beſchluſſes des Hauſes geſchehen und 
welche Wirkung haben dieſelben gehabt? Unter⸗ 
zeichnet iſt die Anfrage u. a. von den Abge⸗ 
ordneten Dr. Krauſe (Königsberg), von Sanden 
(Tilſit), Seer (Schubin —Inowrazlaw — Strelno), 
Sieg (Brieſen-Thorn— Kulm.) 

— Die „Reichszeitung“ meldet aus ſicherer, 
unanfechtbarer Quelle, daß die bayriſchen 
Reichstagsmitglieder der Zentrumsfraktion be⸗ 
abſichtigen, im Herbſt der Tabakſteuer⸗ 
vorlage zuzuſtimmen. Dadurch wird es ſehr 
wahrſcheinlich, daß die vom Finanzminiſter 
Miquel angekündigte Wiedervorlage eines Tabak⸗ 
fabrikatſteuer⸗Geſetzentwurfs die Zuſtimmung der 
Mehrheit des Reichstages finden wird. 

— Es wird angenommen daß die bereits 
angekündigte Vorlage über die Reform des 
Börſenweſens dem nächſten Reichstage 
vorgelegt werden wird. Die Vorarbeiten, an 
denen das preußiſche Handelsminiſterium haupt⸗ 
ſächlich betheiligt iſt, ſollen bald beginnen. 
Allem Anſcheine nach werden Reichsbank⸗ 
präſident Dr. Koch und Geh. Rath Gampp bei 
dem Entwurfe in hervorragendem Maße be⸗ 
ſchäftigt ſein. 

— Nach dem ſtenographiſchen Bericht hat 
Abg. Frhr. v. Manteuffel kurz vor Schluß 
des Reichstags gegen Herrn v. Bennigſen 
geäußert, derſelbe habe unlängſt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Landwirthſchaft an Neben⸗ 
einnahmen und aus den geſteigerten Preiſen 
derſelben einen nicht ganz unerheblichen Mehr⸗ 
gewinn hätte als früher. Frhr. v. Manteuffel 
fuhr alsdann fort, wie folgt: „Er hat ſogar 
auf die Eier Bezug genommen. Ja, meine 
Herren, wenn die Landwirthſchaft von den 
Eiern leben ſoll, dann glaube ich, wäre ſie 
bereits am Rande des Verderbens angekommen. 
Mag der Verbrauch an Eiern in der national⸗ 
liberalen Partei bei den vielen Eiertänzen, 
die ſie auszuführen hat, auch noch 
ſo groß ſein, ſo glaube ich doch, daß die Eier, 
die die nationalliberale Partei zu Wege bringen 
wird, ziemlich unfruchtbar ſein werden, nachdem 
ihr der Hahn abhanden gekommen iſt. Die 


haus gegeben, Herr Landrath?“ fragte Signe 
mit leiſer erſchreckter Stimme. 

„Nicht doch, beruhigen Sie ſich, verehrte 
Freundin“, erwiderte Bertilſon ernſt lächelnd, 
„Häkan wird in der Familie des Waiſenhaus⸗ 
direktors verbleiben und mit deſſen Söhnen den 
Hausunterricht theilen. 

Signe blickte traurig. Einſt, es waren 
Jahre darüber vergangen, hatte ſie ein eigenes, 
liebes Kind gehabt, das ſtets als Schattengeſtalt 
vor ihrer Seele ſchwebte, wenn ſie in dieſes 
Knaben Augen blickte. Der hatte dieſelben 
wunderbaren dunklen Sterne, die ihr Entzücken 
geweſen, denſelben träumeriſchen, ſehnſuchts⸗ 
vollen Blick, wie er Savoyarden eigen ſein 
kann, wenn ihnen das Herz von Heimweh 
erfüllt iſt. 

„Häkan, Häkan!“ tönte es in der Ferne 
und gleich darauf bog um die Ecke des Hauſes 
ein blondes, halberwachſenes Mädchen, die 
Tochter des Anſtaltsdirektors, die beim Anblick 
der Herrſchaften verlegen näher trat. 

„Ich ſoll Häken heimholen“, ſagte ſie, „und 
der Vater läßt fragen, ob der Herr Rendant 
noch dieſen Abend mit den Rechnungs büchern 
zum Fräulein kommen dürfe.“ 

Anne Margerita, die ſich wieder in ihren 
Schleier gehüllt, den ſie ſtets im Freien zu 
tragen pflegte, bejahte die Frage und gleich 
darauf verließ Häkan an der Hand des 
Mädchens die Veranda. Neben der noch un⸗ 
entwickelten, unproportionirten Mädchengeſtalt 
ſah ſein ſchlanker, ſchmiegſamer Körper nur 
noch anmuthiger aus. 


(Fortsetzung folgt.) 


„Nationallib. Korr.“ beklagt dieſe Verrohung 
des Tones, welche ſolche Aeußerungen im 
Reichstag mit ſich bringen. Die „Nationalztg.“ 
nennt dieſe Rede des Frhrn. v. Manteuffel ein 
Gemiſch von Albernheit und Dreiſtigkeit. Sie 
räth „Herrn v. Manteuffel, ſich, wenn es mit 
der Landwirthſchaft in der That ſo ganz und 
gar nicht geht, wie er behauptet, um eine 
Stelle als Clown in einem Zirkus zu bewerben; 
aber natürlich nur in einem ſolchen unter⸗ 
geordneten Ranges; für Renz würde der Witz 
eines ſo traurigen Spaßmachers nicht ausreichen.“ 

— Es wird der „Kreuzzeitung“ wie auch 
weiteren Kreiſen von Intereſſe ſein, daß Herr 
„Direktor“ Hugo Kordgien⸗Perteltnicken, der 
dieſer Tage, wie geſtern erwähnt, durch einen 
ebenſo gehäſſigen wie unreifen offenen Brief 
an den Reichskanzler einiges Aufſehen erregt 
hat, ein junger Herr von wenig über zwanzig 
Jahren iſt, deſſen Anſchauungen in den 
Kreiſen ſeiner Berufsgenoſſen meiſt nur 
ein mit Heiterkeit verbundenes Kopfſchütteln 
hervorzurufen pflegen. Den Direktortitel hat 
Herr Kordgien, wie man der „K. H. 3.“ mit 
theilt, ſich ſelbſt verliehen und zwar bezieht 
derſelbe ſich auf eine Molkereigenoſſenſchaft, die 
vorläufig allerdings noch in der Luft ſchwebt. 
Den Doktortitel dagegen hat er lediglich dem 
Druckfehlerkobold zu verdanken. 

— Zum Befähigungsnachweis der 
Herren vom Bund der Landwirthe 
ſtellt die „Nordh. Ztg.“ Folgendes zuſammen: 
Die konſervative Fraktion des Reichstags zählt 
50 Mitglieder, die das Prädikat Landwirth 
beanſpruchen, von ihnen haben rund 46 pCt. 
ihre „Ausbildung als Landwirthe“ beim Militär, 
34 pCt. bei der Jurisprudenz, 4 pCt. bei der 
Forſtwiſſenſchaft, 6 pCt. bei der Philologie und 
15 pCt. bei der Landwirthſchaft genoſſen. In 
der ganzen Reichstagsfraktion der konſervativen 
Partei iſt alſo die Landwirthſchaft nach dem 
Maßſtab des Befähigungsnachweiſes ſpärlich 
vertreten. Gerade die Hauptſchreier in der 
Fraktion ſind keine ausgebildeten Landwirthe, 
ſondern Offiziere a. D. und Juriſten a. D. 
In der koaſervativen Fraktion des preußiſchen 
Landtags iſt es nicht um ein Haar beſſer. Es 
iſt kein Wunder, daß die agrariſchen Größen 
mit ihrer Weisheit der Kadettenſchule, der 
Offizierkaſinos und der Pandekten auf ihrer 
Scholle nicht fertig werden. 

— Wie die Maifeier in Berlin und in 
Deutſchland ſich geſtalten wird, ſteht nunmehr 
ſo ziemlich feſt. In Berlin wird am 1. Mai 
in etwa 20 Lokalen „Kaffeekochen“ ſtattfinden. 
Es beginnt um 4½ Uhr, wird unterbrochen 
durch lebende Bilder, Deklamationen, Feſtreden; 
die Arbeitergeſangvereine laſſen ſich hören. Am 
Vormittag des 1. Mai ſollen Gewerkſchaftsver⸗ 
ſammlungen ſtattfinden, etwa 30 —40 ſind für 

Berlin in Ausſicht genommen. Maifeſtzüge 
finden in dieſem Jahre durch die Stadt ſelbſt 
nicht ſtatt; dagegen ſind eine Anzahl kleinerer 
Ausflüge nach benachbarten Orten geplant. In 
Deutſchland dürfte der „Arbeiterfeiertag“ in 
gewohnter Stille vorübergehen. Außergewöhn⸗ 
liche Maßnahmen ſeitens der Behörden dürften 
kaum getroffen werden; für alle Fälle wird 
man jedoch gerüſtet ſein. 


— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der „Budapeſter Korreſpondenz“ zufolge 
wird der Kaiſer am 26. Mai zu mehrwöchigem 
Aufenthalt, der während der Hochzeitsfeier der 
Erzherzogin Karoline unterbrochen werden wird, 
in Budapeſt eintreffen. Die Kaiſerin traf heute 
früh in Wien ein und begab ſich mit dem 
Kaiſer nach Lainz. 

Italien. 

In der Deputirtenkammer hat die Re⸗ 
gierung am Montag abermals einen Erfolg 
errungen. Nach Beendigung der Berathung 
des Marinebudgets beantragten Valli und 
Cavallotti, die Berathung der Finanzmaßregeln 
gleich nach dem Budget des Innern auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. Crispi ſprach dagegen, 
erklärte aber, die Regierung ſei bereit, dieſe 
Maßregeln vor dem Schatz⸗ und Einnahme: 
Budget, oder auch an einem beſtimmten Tage, 
etwa dem 20. oder 15. Mai zu berathen. In 
namentlicher Abſtimmung wurde darauf der 
Antrag Cavallotti mit 269 gegen 56 Stimmen 
abgelehnt. Der Antrag Crispi, die Finanz⸗ 
maßregeln auf die Tagesordnung vom 
15. Mai zu ſetzen, wurde mit großer Majorität 
angenommen. 

Großbritannien. 

Der „Daily Telegr.“ bemerkt zu der Er⸗ 
nennung Kaiſer Wilhelms durch die Königin 
zum Chef des erſten Royal Drogoon⸗Regiments: 
Solche Auszeichnung ſei einem fremden Herrſcher 
niemals vorher zu Theil geworden. Kaiſer 
Wilhelm verdanke dieſe ſeiner überaus großen 
Beliebtheit in England. Die Engländer aller 
Klaſſen hätten Urſache, ihn als ihren auf⸗ 
richtigen Freund zu betrachten. Hoffentlich 
würden die freundlichen Gefinnungen des Kaiſers 
gegen England von ſeinen Unterthanen getheilt, 
zweifelsohne würde von Engländern und 
Deutſchen warmer Beifall gezollt werden der 
huldreichen Handlung, durch welche die Königin 


afrika betrifft, 


nicht nur die zwiſchen dem deutſchen und dem 
britiſchen Heere lange beſtandene Kameradſchaft, 
ſondern auch bie Bande der Achtung und des 
Wohlwollens, welche die ſtammverwandten 
Germanen und Angloſachſen in achtungsvoller 
Eintracht vereinigen, feſter geknüpft hat. 

Der Anarchiſt Ferrara alias Carnot der in 
London verhaftet worden iſt, hat bereits 
mehrere ihn ſchwer gravirende Zugeſtändniſſe 
gemacht, die ihn als einen ſehr gefährlichen 
Menſchen erſcheinen laſſen. Auf dem Wege 
zum Polizeibureau hat Carnot geäußert, wenn 
er Geld gehabt hätte, würde er einen Revolver 
gekauft haben, er ſei zwar klein, beſitze aber 
große Energie; es ſei thöricht von ihm geweſen, 
nach dem Polizeigerichte in Bowſtreet zur 
Konfrontation mit dem Anarchiſten Meunier zu 
gehen, er habe den Inſpektor Melville ſehen 
wollen, weil er ihn tödten wollte. Der In⸗ 
ſpektor habe zu viele ſeiner Kameraden ver⸗ 
haftet, man müſſe ihn beſeitigen. Er wiſſe 
wohl, daß er zu vielen Jahren Zwangsarbeit 
verurtheilt werden würde, aber in zwei oder 
drei Jahren würde er doch ſterben. Wenn er 
Geld gehabt hätte, würde er die Bomben 
Poltis nach Frankreich oder Italien gebracht 
haben, da es ihm aber an ſolchem fehlte, habe 
er die Exploſion in der königlichen Börſe, dem 
Zentrum der City, bewerkſtelligen wollen, an 
einem Orte, wo viele reiche Leute verſammelt 
waren, er würde dann eine anſehnliche Zahl 
Bourgeois und Kapitaliſten getödtet haben; er 
werde Nachfolger haben und dieſe würden mehr 
Erfolg haben. In drei Jahren dürfe es keine 
Regierung in Europa mehr geben, das ſei ſein 
Glaubensbekenntniß. Der Verleſung der Akten⸗ 
ſtücke hörte Carnot lachend zu. Faſt macht die 
Darſtellung allerdings den Eindruck, als ob 
Ferrara entweder nur hat großthun wollen 
wollen oder überhaupt an einer Art Größen⸗ 
wahn leidet. Nach den Ausſagen des 
Anarchiſten Polti ſoll Ferrara als die Zentral 
ſtelle der Bombenanſchläge anzuſehen ſein. Er 
hatte Bomben anfertigen zu laſſen, über die⸗ 
ſelben hier und fürs Ausland Beſtimmung zu 
treffen, ſowie die Sammlung und Vertheilung 
von Fonds für anarchiſtiſche Zwecke zu be⸗ 
ſorgen. Polti gab an, daß Belgien eines der 
Hauptcentren des Anarchismus ſei, da alles 
Geld von dort nach London gefloſſen ſei. Aus 
dieſen Mitteln, behauptet Polti, vertheilte 
„Carnot“ die Geldſummen an ſeine Agenten 
und alle aktiven Anarchiſten. 

Rußland. 

Ruſſiſche Blätter berichten über eine Kund⸗ 
gebung vor dem einſtigen Hauſe des Schuſters 
Kilinski in Warſchau am 17. April (Jahres⸗ 
tag des Beginns des Aufſtandes von 1794, an 
welchem Tage damals zahlreiche Ruſſen, dar⸗ 
unter 500 Soldaten, die gerade in der Kirche 
zum Abendmahl ſich begaben, von Polen unter 
Kilinskis Führung ermordet wurden) in folgender 
Weiſe: Am vorigen Dienſtag, Vormittags um 
um 10 Uhr, wurde in der katholiſchen Janus: 
kirche unter ſtarkem Volksandrange eine beſtellte 
Meſſe zum Andenken Kilinskis zelebrirt. Die 
meiſten Andächtigen, etwa 300 Perſonen, be⸗ 
gaben ſich von dort einzeln in die Schiroski⸗ 
Dunalſtraße, vereinigten ſich dort erſt kurz vor 
dem einſtigen Hauſe Kilinskis, defilirten dann 
gemeinſam vorüber, Männer und Frauen ſich 
tief verneigend, erſtere Kopfbedeckung ab⸗ 
nehmend. Die Kundgebung dauerte kaum drei 
bis vier Minuten. Gorodowois mit herbei⸗ 
gerufenen Hausknechten umringten den Haufen, 
führten ihn ins Polizeigebäude; doch entkamen 
ihnen unterwegs viele Theilnehmer. Ein kurz 


Ruſſe ſchreibt der „Nowoje Wremja“, er habe 
bereits in Galizien gehört, daß am 17. und 
18. April das Andenken Kilinskis in Warſchau 
gefeiert werden ſolle, doch blieb dieſe Feier auf 
vorbeſagte Kundgebung beſchränkt. Daß die 
Theilnehmer an dieſer Kundgebung nach Sibirien 
verſchickt worden ſind, haben wir bereits berichtet. 

Nach einer Entſcheidung des Reichsraths 
werden Kaufleute, welchen eine ruſſiſche Ordens⸗ 
dekoration zu Theil wird, dadurch erbliche 
Ehrenbürger, wodurch ihnen gewiſſe Vergünſti⸗ 


will verſchiedenen Landſchaftsbeamten, Aerzten, 

Technikern uſw., die vorwiegend im öffentlichen 

Intereſſe thätig ſind, den Rang und die Rechte 

von Staatsbeamten verleihen. 2 
Serbien. 

Der frühere ſerbiſche Geſandte in Peters⸗ 

burg und langjähriger Miniſterpräſident Nikola 


radikalen Partei in Serbien, und es zeigen ſich 
bereits die Anzeichen einer Angriffsbewegung 


gegen das gegenwärtige Miniſterium und gegen 


die liberalen und fortſchrittlichen Parteien, die 
zu keiner Entſchließung kommen können. Die 
Bewegung richtet ſich in erſter Linie gegen den 
Exkönig Milan, und da Paſchitſch in die An⸗ 
ſichten der Petersburger Regierung genau ein⸗ 
geweiht iſt, dürfte Milan das Leben an der 
Seite ſeines Sohnes bald ſauer gemacht werden. 
Afrika. 

Was den angeblichen neuen Zuſammenſtoß 
zwiſchen Franzoſen und Engländern in Weſt⸗ 
ſo glaubt man in Liverpool, 
e die Nachricht zuerſt gelangte, nicht, daß 


zuvor durch Galizien nach Warſchau reiſender 


gungen zuſtehen. — Der Miniſter des Innern 


Paſchitſch tritt wieder an die Spitze der 


es die Franzoſen waren, die den neuen Gouver⸗ 
neur von Sierra Leona, Oberſt F. Cardew, zu 
tödten drohten. Die Stelle des bei der Firma 


Elder, Dempſter und Co. eingelaufenen Tele 


gramms muß ſich auf die Konnobs bezithen 
Niemand weiß, wo Loongeah oder Coongeah 
liegt, wo der Zuſammenſtoß ſtattgefunden haben 
ſoll. Es giebt aber einen Ort Lungay, zwiſchen 
Tagreen und Scarcies, am Ufer des Bullom, 
im Koffwee⸗Bullomdiſtrikt. In dieſem Ort 
giebt es viel Vieh, Geflügel, Reis und Yam, 
die auf den Markt von Freetown geſandt 
werden. Es wird tief bedauert, daß trotz der 
Vorkommniſſe der letzten Monate und der 
wiederholten Zuſammenſtöße die Grenzlinie 
zwiſchen der franzöſiſchen und britiſchen Sphäre 
in jenen Gegenden noch immer nicht beſtimmt iſt. 
Amerika. 

Nach den letzten Mittheilungen des ſtatiſtiſchen 
Amtes zu Waſhington ſchätzt man das Ger 
ſammtvermögen der Vereinigten Staaten auf 
65 037 091197 Dollars. In dieſer Summe 
iſt das Grundeigenthum mit den darauf befind⸗ 
lichen Bauten in Höhe von 39 ½ Milliarden 
Dollars einbegriffen. Der Werth des Viehes 
beläuft ſich auf 3 Milliarden 700 Millionen 
Dollars. Der Werth der Eiſenbahnen iſt auf 
8 Milliarden 655 Millionen und der der 
Kanäle, des Marinematerials, der Telegraphen 
und Telephone auf 701 Millionen eingeſchätzt. 
Die Bergwerke und Steinbrüche bewerthet man 
auf 1 Milliarde 29 Millionen, die Fabriken 
und die Waarenvorräthe auf 3 Milliarden 
58 Millionen, und verſchiedene ſonſtige Dinge 
zuſammen auf 7 Milliarden 895 Millionen 
Dollars. Endlich find an Gold- und Silber: 
Barren ſowie an gemünztem Gold und Silber 
1 Milliarde 158 Millionen vorhanden. 
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Provinzielles. 


Culmſee, 23. April. Die Entwäſſerung des 
Dubielnoer Sees, welche ſchon ſeit mehreren Jahren 
ſtattfinden ſollte, wird dieſe Woche in Angriff ge⸗ 
nommen. Die Beſitzer gedenken das dadurch trocken 
werdende Land noch in dieſem Jahre zu beſtellen. 
Das Waſſer wird in den hieſigen See geleitet. Die 
Unkoſten ſind auf 30 000 Mk. veranſchlagt. 

d. Kulmer Stadtuiederung, 24. April. Auf 
den Anſiedelungsgütern Adl. Dorpoſch und Wilhelmsau 
werden demnächſt Vermeſſungen vorgenommen werden. 

Brieſen, 21. April. Eine böſe That aus Eifer⸗ 
ſucht und Rache hat das wegen Verdachts der Brand ⸗ 
ſtiftung in Petersdorf verhaftete Dienſtmädchen ein⸗ 
geſtanden. Bei dem Feuer war ein Kind verbrannt 
und als man der Verhafteten vorhielt, daß fie den 
Tod des verbrannten Kindes auf ihrem Gewiſſen habe, 
antwortete ſie, ſie habe nicht die Abſicht gehabt, das 
Kind, ſondern (aus Eiferſucht) den in dem Hauſe 
wohnenden Wittwer und deſſen Braut zu verbrennen, 
die am Tage nach dem Brande ihre Verlobung feiern 
wollten. 

Rieſenburg, 23. April. Am Sonntag Abend 
brannte die mitten im Walde gelegene „neue Walk⸗ 
mühle“ vollſtändig nieder. Die aus Fachwerk erbaute 
Mühle brannte lichterloh und es ſprühte von dem in 
der Mühle lagernden Getreide und Mehlſtaub ein der⸗ 
artiger Funkenregen weithin, daß es nur äußerſt an 
geſtrengter Thätigkeit gelang, die anderen Gebäude zu 
halten und es nur dem Nachmittags gefallenen Regen 
zu verdanken war, daß nicht gar ein Waldbrand ent. 
ſtand. Das ſo prachtvoll und romantiſch gelegene 
Mühlenbeſitzthum bildete im Sommer das Ausflugs⸗ 
ziel von Taufenden. — Die Petition gegen die Wieder ⸗ 
zulaſſung der Jeſuiten an den Bundesrath hat hier 
über 300 Unterſchriften erhalten. 

Marienwerder, 22. April. Das etwa 37 Jahre 
alte Dienſtmädchen Florentine Mueller iſt in Folge 
unglücklicher Liebe zu einem hieſigen Kellner wahn- 
ſinnig geworden. Auf Anordnung des Sanitätsraths 
Dr. Heidenhain von hier wurde ſie vorläufig in das 
Diakoniſſenhaus zu Marienau geſchafft. 

Dt. Krone, 22. April. Der etwa 20jährige Sohn 
des hieſigen Hausbeſitzers Neumann wurde heute 
Morgen gegen 6 Uhr im Schloßſee unter dem Propſtei 
garten als Leiche aufgefunden. Man vermißt die 
Taſchenuhr und Geld bei derſelben. Durch Fußtritte 
am Ufer wurde feſtgeſtellt, daß Neumann etwa 
15 Meter am Ufer fortgeſchleift und dann in den See 
geworfen worden iſt. Ob ein Unglücksfall oder Ver⸗ 
brechen vorliegt, wird die Unterſuchung aufklären. 

Dt. Krone, 23. April. Sonntag früh gegen 
6% Uhr wurde die Leiche des 20 Jahre alten Haus 
beſtzerſohnes Bernhard Neumann am Bollwerk der 
Schloßſeepromenade unterhalb des Probſteigartens im 
Schloßſee in einer Waſſertiefe von ungefähr ¼ Fuß 
vorgefunden. Das Jacket war der Leiche auf der 
Rückenſeite über den Kopf gezogen, das Hemde ſo 
hoch aus den Hoſen herausgezerrt, daß der Rücken 
frei zu Tage lag. Die Hoſentaſchen waren umge 
kehrt, die Uhr fehlte, auch fehlte die von anderen 
Perſonen noch Abends bei dem Bernhard Neumann 
geſehene 1 Mk. Geld. Derſelbe iſt, wie Schleppſpuren 
beweiſen, wahrſcheinlich erſt getöbtet und dann nach 
dem See geſchleppt und hineingeworfen worden. Es 
liegt allem Anſcheine nach ein Raubmord vor. Der 
That dringend verdächtig erſcheint der Bruder des 
Verſtorbenen, Leo Neumann, welcher verhaftet und 
dem Gerichtsgefängniſſe zugeführt worden iſt. Leo 
Neumann, der nach den eee und nach 
der Ausſage ſeines Vaters ſchon zu Lebzeiten ſeines 
Bruders in Folge Unverträglichkeit mit dem Letzteren 
oft geäußeet hat: „Dich ... ſchlage ich doch noch 
mal todt,“ leugnet auf das Entſchiedenſte, die That 
an ſeinen Bruder begangen zu haben. — Die beiden 
Brüder waren am Abend vor der That in ver⸗ 
ſchiedenen Lokalen und hatte hauptſächlich der Bern⸗ 
hard Neumann dem Schnapfe ſehr ſtark zugeſprochen, 
ſo daß er aus einem Lokale ſchließlich verwieſen 
werden mußte. Der Bruder Leo ging mit ihm deshalb 
hinaus, um ihn nach Haufe zu begleiten, will ihn 
aber nur ca. 75 Schritt weit gebracht haben, weil der 
Betrunkene nicht weiter gehen, ſondern noch Karten 
ſpielen wollte. Um den Getödteten dieſe kleine Ent⸗ 
ein fortzubringen, hatte Leo N. eine gute Viertel. 

unde, und wie andere Zeugen behaupteten, ſogar 
eine halbe Stunde gebraucht. Bei der Rückkehr des 
Leo N. über ſeinen Bruder befragt, erklärte er, den⸗ 
ſelben nach Hauſe gebracht zu haben. Leo N. ging 
nun mit noch zwei Kameraden in ein anderes Lokal 
und kehrte von dort erſt um 2½ Uhr Morgens in 


120 Mark verkauft hatte. 


das elterliche Haus zurück. Auf die Frage des 
Vaters, wo denn der Bernhardt ſei, antwortete er “N 
kurz mit: „Ich weiß nicht.“ 7 

Marienburg, 23. April. Der Flecktyphus fängt 
nunmehr an, Opfer zu fordern. Nachdem wieder 
mehrere Gefangene nach den Krankenhauſe geſchafft 
werden mußten, ift daſelbſt der Polizeibeamte Dom 
browsli aus Sandhof, ein ſtarker Mann, der tückiſchen 
Krankheit erlegen, ebenſo liegt ein Aufſeher im Sterben. 

Goldap, 23. April. Erſtochen wurde geſtern 
gegen 9 Uhr Abends in der Angerburger Straße der 
20jährige Zimmergeſelle Wonſack. Derſelbe war gegen 
Abend nach Hauſe gekommen und hatte ſich hingelegt. 
Gegen achteinhalb Uhr ſtand er auf und verließ nur 
unvollſtändig bekleidet die Wohnung. Er begab ſich 
nach dem Marktplatz, wo er mit dem früheren 
Drechslergeſellen, jetzigen Zimmerlehrling Pliquett, 
welcher mit dem Zimmergeſellen O. vor dem Lutzki⸗ 
ſchen Hauſe ſtand, Streit anfing, der in Prügelei 
überging. Von da aus begaben ſich Pliquett und O. 
nach der Angerburgerſtraße, wo Wonſack wieder den 
Pliquett ſchlug, worauf dieſer ſein Meſſer zog und 
W. einen Stich beibrachte. Der Stich, welcher die 
Schlagader am Halſe getroffen hatte, war abſolut 
tödtlich. W. vermochte nur noch die kurze Strecke bis 
zum Garniſonlazareth zurückzulegen, um ſich verbinden 
zu laſſen, hier ſtürzte er im Hausflur nieder und ver“ 
ſtarb gleich darauf. 1 

Heydekrug, 23. April. In Uszpelken, Kreiſes 
Tilſit, iſt (wie bereits aus Tilſit kurz gemeldet. D. Red.) 
in der Nacht vom 20. zum 21. d. MS. an vier Per⸗ 
ſonen, einem Ehepaare und zwei Kindern, ein ent⸗ 
ſetzliches Verbrechen verübt worden. Der Verdacht 
lenkte ſich ſogleich gegen einen Knecht aus S. Als der 
die Unterſuchung führende Beamte bei dem Brodherrn 
des Knechts eintrat, befand dieſer ſich gerade mit den 
anderen Hausbewohnern beim Mittagstiſch. Er 
verließ ſchnell das Zimmer und begab ſich nach dem 
Stall, deſſen Thür der Flüchtling von innen ver⸗ 
riegelte. Als man ſich zewaltſam Eingang in den 
Stall verſchafft und den Bodenraum beftiegen hatte, 
wurde der Verfolgte an einem Strick hängend ge⸗ 
funden. Die Mbficht, feinem Leben ein Ende zu 
machen, hat er jedoch nicht erreicht, er wurde noch 
rechtzeitig abgeſchnitten und nachdem er ſich erholt 
hatte, verhaftet. Ueber die von ihm ausgeführte 
Unthat find folgende Einzelheiten bekannt geworden. 
Am 20. d. Mts. ſchloß ſich auf dem Plaſchker Markt 
der genannte Knecht dem Häusler Zebedies aus 
Uszpelken an, welcher Schweine im Werthe von 
Beide deſuchten einige 
Gaſthäuſer, tranken hier gemeinſchaftlich Branntwein 
und begaben ſich dann zuſammen auf den Heimweg. 
In U. angelangt, tret der Knecht bei Z. ein und 
hielt ſich hier bis in die ſpäte Nacht auf. Ehe er 
fortaing, begab ſich Frau Z. zur Ruhe. Zwei 
Kinder, etwa 10 und 6 Jahre alt, ſchliefen mit der 
Mutter im gemeinſamen Bett, während ein etwa 
16jähriger Sohn, der krank war, in einem 
zweiten Bett allein ſich befand. Endlich ſchickte 
ſich der Knecht an, das Haus zu verlaſſen und ſuchte 
den Z. zu bewegen, ihn hinauszubegleiten, was dieſer 
nach einigen Zögern auch that. Vor der Thür wurde 
der Häusler nun von ſeinem Genoſſen überfallen und 
mit einer Axt erſchlagen. Nach dieſer Blutthat ging 
der Mörder ins Zimmer zurück und verſetzte der Frau 
Z., ſowie den beiden älteren Kindern derartige Schläge 
mit demſelben Mordwerkszeuge, daß die Opfer blut“ 
überſtömt beſinnungslos liegen blieben. Dem jüngſten 
Kinde gelang es, unter den Betten ein 
Verſteck zu finden. Der Mörder durchſuchte nun den 
Schrank und entnahm demſelben 30 Mk. in Gold, 
das übrige Geld vermochte er nicht aufzufinden. Erſt 
am anderen Morgen hatte Frau 3. ſich ſoweit erholt, 
das es ihr möglich war, das Gehöft des nächſten 
Nachbarn kriechend zu erreichen und demſelben von 
dem Raubmorde Mittheilung zu machen. Z. iſt nach 
erfolgter gerichtlicher Sektion geſtern beerdigt worden. 

Gneſen, 23. April. Der Ortsſchulze Grzegorski 
aus Kolodziejowo bei Mogilno war von der Behörd 
aufgefordert worden, ſeinen Namen „Gregor“ zu 
ſchreiben, da die Bezeichnung „Grzegorski“ nur eine 
poloniſirte Form des urſprünglich deutſchen Namens 
„Gregor“ ſei. Die Angelegenheit beſchäftigte wieder⸗ 
holt das Schöffengericht in Mogilno und das Land⸗ 
gericht in Gneſen. Jetzt hat die Königl. Regierung 
zu Bromberg entſchieden, daß es bei dem Namen 
„Grzegorski“ verbleibt. Die Vorfahren des G. 
schrieben ſich auch „Grzegorski“. . 

Rogaſen, 22. April. Ein eigenthümlicher Unfall 
trug ſich vorgeſtern in der Familie des Kürſchners 
Anſchel hier zu. Ein fünfjähriges Söhnchen Anſchels 
holte für feine erkrankte jüngere Schweſter aus der 
Apotheke eine Flaſche Medizin. Unterwegs öffnete 
der Knabe die Flaſche und koſtete den Inhalt. Da 
derſelbe einen ſüßlichen Geſchmack hatte, trank er die 
Medizin faſt ganz aus, fiel jedoch ſofort bewußlos 
zur Erde. Er wurde ſofort nach Hauſe gebracht, und 
den Bemühungen der auf der Stelle herbeigeholten 
Aerzte Dr. Schlieper und Dr. Wyſocki gelang es, den 
Knaben wieder zu erwecken. Die Medizin ſoll ein 
kräftiges Schlafmittel geweſen ſein. Der Knabe liegt 
zwar noch krank darnieder, befindet ſich jedoch außer 
Lebensgefahr. . „ 

utroſchin, 21. April. Die 83 beziehungsweiſe 
80 Jahre alten Auszügler Rauer 'ſchen Eheleute in 
Wallkawe feierten geſtern die diamantene Hochzeit. 
Bei der feierlichen kirchlichen Einſegnung wurde dem 
Jubelpaar ein Glückwunſchſchreiben aus dem Zivil 
kabinet des Kaiſers und die filberne Jubiläums“ 
medaille überreicht. =“ 

Köslin, 22. April. Der in dem Kirchdorf Reh⸗ 
winkel durch das große Brandunglück hervorgerufene 
Schaden iſt ganz gewaltig; 24 Bauernhöfe mit über 
80 Gebäuden ſind zerſtört, nur neun Häuſer nebſt der 
Kirche wurden erhalten. lieber 100 Familien find obe 
dachlos. 1 


1 
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Lokales. f 
Thorn, 25. April, 
— [Per ſonalien.] Der Regierungsrath 
Dr. v. Voß zu Berlin iſt zum Ober“ 
Regierungsrath ernannt und dem Regierung?“ 
präſidenten in Marienwerder zugetheilt worden, 
—léiſenbahnbezirksrath.] 1 
nächſte Sitzung des Eiſenbahnbezirksrath füt 
den Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg FI 
dort am 21. Juni ſtattfinden. Anträge FÜR 
dieſelbe ſollen bis 15. Mai eingereicht werden 
— [Anſtellung.] Dem Vernehmen 19 
ſollen diejenigen Poſtpraktikanten, welche die 
Sekretärprüfung bis einſchließlich 26. Novembe. 
1891 beſtanden haben, oder denen anderwe. 
das entſprechende Dienſtalter beigelegt worde 1 
iſt, am 1. Juni d. J. als Poſtſekretäre a, 
geſtellt werden. 4 


in K 


— [Frachtermäßig ungen.] Die 


Ci.ſenbahndirektion in Bromberg hat für nad: 


folgende Ausſtellungen Frachtherabſetzungen ein: 
treten laſſen, indem für Ausſtellungsgut nur für 
die Hinbeförderung die volle tarifmäßige Fracht 
erlegt werden muß, dagegen die Rückbeförderung 
frachtfrei erfolgt, wenn nachgewieſen wird, daß die 
Gegenſtände ausgeſtellt geweſen und unverkauft ge⸗ 
blieben find: die vom 4. bis 8. Mai in Stettin ſtatt⸗ 
findende Pferdeausſtellung, die am 10. Mai d. 
J. ihren Anfang nehmende Diſtriktsſchau und 
Fiſcherei⸗Ausſtellung in Marienburg, die vom 


19. bis 22. Mai abzuhaltende Pferdeſchau in 


Königsberg i. P. und die in den Tagen vom 
7. bis 11. Mai in Berlin ſtatlfindende Wander: 
ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft. Auf den Frachtſcheinen muß 
vermerkt werden, daß die Sendungen durchweg 
aus Ausſtellungsgut beſtehen. 
[Fahrſcheinverzeichniß.] Am 
1. Mai d. Is. tritt ein neues Fahrſcheinver⸗ 
. für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte 
raft. 

— [Der Saatenſtand in Preußen] 
Mitte April war folgender: Der Stand des 
Winterweizens und Sommerweizens gut bis 
mittel, Winterſpelz gut, Winterroggen und 
Sommerroggen gut bis mittel, Gerſte gut, 
Hafer und Erbſen gut bis mittel, Klee und 
Luzerne mittel bis gering, Wieſen mittel. 

— [Anrechnung der Militärzeit 
auf das Dienſtalter.] Durch Rund⸗ 
ſchreiben vom 5. April an die Provinzial⸗ 
Schulkollegien macht der Unterrichtsminiſter 
darauf aufmerkſam, daß die Beſtimmung der 


Nr. 7 des unter dem 14. Dezember 1891 vom 


Veorbereitung für 


Könige genehmigten Staatsminiſterialbeſchluſſes 
über die Anrechnung der Militärdienſtzeit auf 


das Dienſtalter der Zivilbeamten auch auf die 


Lehrer der höheren Schulen, die ihr Gehalt 
aus der Kaſſe einer vom Staate allein unter⸗ 
haltenen oder unter alleiniger Verwaltung des 
Staates ſtehenden höheren Lehranſtalt beziehen, 

nwendung findet. Dieſen Lehrern wird daher, 


wenn ſie ſeit dem 1. Januar 1892 endgiltig 


angeſtellt worden ſind, diejenige Zeit, während 


der ſie in Erfüllung ihrer Militärpflicht im 


Heere oder in der Marine gedient haben, bei 
Feſtſtellung ihrer Anciennität inſoweit ange 
rechnet, als durch die Erfüllung der einjährigen 
Militärpflicht die Zeit des akademiſchen Studiums 
oder die vorſchriftsmäßige Zeit der praktiſchen 
das Lehramt verlängert 
worden iſt. Als normale Dauer des akademi⸗ 
ſchen Studiums ſind 4 Jahre zu erachten. 

Provinzial⸗Sängerfeſt.] 
Montag Abend fand in Danzig eine Sttzung 
der einzelnen Komitees ſtatt, in der es galt, 


Beſchluß zu faſſen über einen Antrag, welcher 


1 verlegen. 


von Königsberg aus eingegangen iſt, das Feſt 


von dem urſprünglich feſtgeſetzten Termin, dem 
15. bis 18. Juli, auf den 1. bis 3. Juli zu 
Der Antrag rief in der Ver⸗ 
ſammlung eine rege Debatte hervor, in der von 
allen Seiten dargelegt wurde, daß dieſe 
Programmänderung jetzt nicht mehr zu machen 
ſei und überhaupt ſchwer durchgeführt werden 
könne. Daher wurde der Antrag abgelehnt und 
ſo die Zeit des Feſtes endgültig auf den 15 
bis 18. Juli feſigeſetzt. 
[Gewerbeausſtellungen 

Vorſtand des Graudenzer Sibbe Fate 
eine außerordentliche Verſammlung einberufen, 
um Stellung zu nehmen gegenüber den Plänen, 
in Königsberg und Bromberg, 1895 Provinzial: 
Ausſtellungen zu veranſtalten. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß nach langer, lebhafter Erörterung: 
„Der Gewerbeverein hält nach wie vor, trotz 
der 1895 projektirten Provinzialausſtellungen 
in Königsberg und Bromberg, an ſeinem 


— 


früheren Plane feſt, in Graudenz eine weſt⸗ 
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A Culmer Chaussee 49. 
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Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 


vebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und N 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und ’ 


u So hören Sie 
9 doch endlich, daß man 


fe Capeten 


bei 
R. Sultz, Mauerſtraße 20.|: 


ſtaltete Umfrage bei den Landräthen, Magiſtraten 
und Gewerbevereinen der Provinz Weſtpreußen. 
Bis jetzt iſt nur ein kleiner Theil der Antwort⸗ 
ſchreiben eingegangen. Wenn auch die beiden 
Provinzialausſtellungen in Königsberg und 
Bromberg zu Stande kommen ſollten — über 
den Termin iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt 
— ſo könne doch ſehr wohl, trotz der finan⸗ 
ziellen Bedenken, noch eine dritte größere Aus⸗ 
ſtellung in dem öftlichen Bezirke arrangirt 
werden, die ihr Hauptgewicht auf eine gute 
Vertretung des Kleingewerbes, das auf jenen 
beiden Ausſtellungen ſchwerlich zur Geltung 
kommen werde, legen müſſe. Auf alle Fälle 
werden aber diejenigen Intereſſenten, welche 
Stellung zu der Provinzial ⸗ Ausſtellung in 
Graudenz nehmen wollen, gebeten, dafür zu 
ſorgen, daß es ſpäteſtens Ende Mai möglich 
iſt, das Ergebniß der veranſtalteten Umfrage 
feſtzuſtellen und darnach weitere Entſchlüſſe zu 
faſſen. — Das Komitee für die Nordoſtdeutſche 
Gewerbeausſtellung in Königsberg iſt jetzt be⸗ 
müht, die finanziellen Seiten des Unternehmens 
zu ſichern. Wie die „K. A. Z.“ meldet, hat 
auch bereits ein Großinduſtrieller aus Weſt⸗ 
preußen, Herr Bernhard Löſer (Firma Löſer 
und Wolf) in Elbing einen Garantieſchein in 
Höhe von 50 000 M. unterzeichnet. — Für 
die Bromberger Ausſtellung find auch ſchon die 
Zeichnungsliſten zum Garantiefonds in Umlauf. 
Der „Oſtd. Pr.“ zufolge dürften die gezeichneten 
Beträge in den nächſten Tagen die Höhe von 
etwa 40 000 M. erreichen. 

— [Bei der hieſigen Reichsbank⸗ 
ſtel le] find im geſtrigen Subſkriptionstermin 
auf die neue Reichsanleihe nur 15 000 Mark 
gezeichnet worden. Es ſcheint, daß der Kurs 
von 87,70 auf die Zeichnung von zurück⸗ 
haltendem Einfluß geweſen iſt. Bei der letzten 
Anleihe von 160 Millionen, die am 11. April 
1893 aufgelegt wurde, betrug der Kurs 86,80, 
bei der vorletzten von 180 Millionen am 
9. Februar 1892: 83,60. 

— [Der Zitherklub „Edelweiß“ 

veranſtaltet am Sonnabend, den 28. d. M., 
im großen Saale des Schützenhauſes für ſeine 
Mitglieder und deren eingeladene Gäſte ſein 
letztes Vergnügen in dieſer Saiſon, beſtehend 
aus Konzert und nachfolgendem Tanz. 
Zur Vergebung] der Arbeiten 
behufs Herſtellung der Verbindungen der Dach⸗ 
abfallröhren mit den Regenrohrkaſten hat heute 
im Stadtbauamt Termin angeſtanden. Abge⸗ 
geben wurden 7 Angebote. Es offerirten 1. 
Glogau 3,98 für Verbindung 1,50 Zulagen für 
Knieſtücke pp., v. Zeuner 4,95 bezw. 2,50, 
Gehrmann 5,00 bezw. 1,50, Kawski 4,25 bez. 
1,15, Meinas 3,89 bezw. 0,50, Patz 4,50 
bezw. 1,50, Joh. Glogau 3,75 bezw. 2,25. 
Ein Angebot wurde ohne vorgeſchriebene Auf⸗ 
ſchrift abgegeben und konnte im Termin nicht 
berückſichtigt werden. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
10 Grad R. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 0,59 Meter über Null (langſam 


ſteigend.) 


Aleine Chronik. 


* Sprottau, 24. April. Drei wegen Mord. 
verſuchs, begangen an ihrem Lehrherrn, Schuhmacher 
Kuhn, bei welchem dieſer ſchwer verwundet wurde, 
angeklagte Lehrlinge ſind heute von der Strafkammer 
in Glogau zu Gefängnißſtrafen von 12 Jahren, 
5 Jahren 2 Monaten und 2 Jahren 1 Monat ver⸗ 
urtheilt worden. Das Verbrechen ſollte nur deshalb 
ausgeführt werden, weil Kuhn ſeinen Lehrlingen die 
Betheiligung an der Faſtuachtsfeier nicht geftattet hat. 

Dowes Panzer. Ein peinlicher Vorfall er- 
eignete ſich am Montag früh im Wintergarten in 
Berlin, wo Herr Dowe zur Zeit Vorſtellungen mit 
ſeinem kugelſicheren Panzer giebt. Gegen 6 Uhr ſahen 
zwei Angeſtellte des Zentralhotels, wie ſich ein Herr 
in den Wintergarten ſchlich und auf der Bühne alle 
Requiſiten durcheinander warf. Augenſcheinlich ſuchte 
er nach dem Dowe'ſchen Panzer. Als die beiden Bes 


Hocharm 


und bilig kauft 


H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Nähmaſchinen! 

e Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Onterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln 
8 0 billiatten Preiſen 


8. Landsberger, Heiligegeiftfi. 12. 
Theitzahlusen monatlich ven 6,00 Mark an. 


Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Die beſten und feinften 
Anzug- und 


Ueberzieher-Steffe 
kaufen Sie am billigſten bei 
Theedor Hoffmann 


in Osttbus (gegr. 1820). Große 
Muſter⸗Auswahl ſende franco. 


obachter der Bühne näher kamen, floh der Ein⸗ 
dringling über die Teraſſe hinweg in das Zentral⸗ 
hotel. Um 11 Uhr Vormittags fand nun eine 
Schießprobe auf Dowe vor mehreren Offizieren ſtatt, 
mit denen auch ein Gaſt erſchien, der am Sonntag 
Abend in dem Gaſthofe abgeſtiegen und franzöſiſcher 
Offizier iſt. Da der letztere mit aller Beſtimmtheit 
von den beiden vorgenannten Zeugen als die Perſon 
erkannt wurde, die um 6 Uhr auf der Bühne hantirte, 
ſo wurde ſeine Entfernung ſofort angeordnet. — Herr 
Dowe hat, wie er dem Berichterſtatter der „Frankf. 
Zeitung“ mitgetheilt hat, vom Kriegsminiſterium eine 
Aufforderung erhalten, auf dem Schießplatze bei Ruh⸗ 
leben Schießverſuche an ſeinem Panzer vornehmen 
zu laſſen. 8 

Aus dem Reichstags⸗Foyer. So 
langweilig im Allgemeinen der Aufenthalt im Foyer 
geworden iſt, ſo fehlt es doch auch nicht an heiteren 
Zwiſchenfällen. Ging da, wie die „Köln. Volksztg.“ 
erzählt, an einem der letzten Tage der Seſſion ein 
behäbiger biederer Reichsbote mit feſten Tritten und 
finſterer Miene durch das Foyer, er ſprach laute Ver⸗ 
wünſchungen aus und feine Horcher wollen ſogar den 
gänzlich unparlamentariſchen Satz vernommen haben: 
So a ſaudummer Kerl, dös hab i jo gar nicht g’jagt, 
was in dera Zeitung drinſteht. Wer war der verſtörte 
Mann? Der bauernbündleriſche Abgeordnete Hilpert, 
in ſeinem außerparlamentariſchen Beruf Metzgermeiſter 
und augenblicklich offenbar im Begriff, einen 
Journaliſten abzuſchlachten. Endlich ging er auf den 
dermeintlichen Uebelthäter zu und ſtellte denſelben zur 
Rede: Er habe gar nicht geſagt: „Meine Herren, ich 
will Ihre Heiterkeit nicht länger in Anſpruch 
nehmen u. ſ. w.“ Bei dem durchaus unſchuldigen 
Angeredeten war der Abgeordnete an die rechte 
Schmiede gekommen und erhielt folgende Antwort: 
Aber ich begreife Sie gar nicht; anſtatt zu klagen, 
ſollten Sie ſich freuen, daß der Scherz in Verbindung 
mit Ihrem Namen in die Welt hinausgegangen iſt, 
und Sie ſollten, anſtatt zu dementiren, alle Zweifel 
an der Richtigkeit der Worte zerſtreuen. Wiſſen Sie, 
das ift ja ein köſtlicher Humor, der in dieſen Worten 
liegt, und was meinen Sie, wie viele Abgeordnete 
Sie um Ihren Humor beneiden! Herr Hilpert ſteckte 
ſein Schlachtmeſſer ein und dampfte, in ſeiner Selbſt⸗ 
ſchätzung befeſtigt, vergnügt den heimathlichen fränkiſchen 
Gefilden zu. 5 

Ein ſeltener Fall. Daß ein Ehemann, 
der geſtändig iſt, ſeine Frau erſchoſſen zu haben, vor 
Gericht freigeſprochen wird, iſt ein Fall, der zwar 
ſchon wiederholt in Frankreich, kaum jemals aber in 
Deutſchland vorgekommen iſt. Eine Verhandlung vor 
dem Schwurgericht zu Dortmund hatte jüngſt dieſen 
überraſchenden Ausgang. Am 3. Dezember v. J 
hatte der Bergmann Aug. Höffelmann aus Brechten 
ſeine Frau erſchoſſen. Sie war ſchon als Mädchen 
leichtfertig geweſen, trieb es aber nach der Verheira 
thung noch ſchlimmer, ſo daß der Mann, dem allge⸗ 
mein das beſte Zeugniß ausgeſtellt wird, zur Ver⸗ 
zweiflung getrieben wurde. Schließlich kaufte er ſich 
einen Revolver, um ſich ſelbſt das Leben zu nehmen; 
als er aber ſeine Frau ſcherzend und ſich über ihn 
luſtig machend bei der Schwiegermutter fand, feuerte 
er von der Straße aus fünf Schüſſe auf dieſe ab und 
traf ſie ſo, daß ſie bald darauf ſtarb. Vor dem 
Schwurgericht in Dortmund erklärte am vorigen 
Dienſtag Höffelmann, daß er das ungetreue Weib habe 
treffen, aber nicht tödten wollen. Nach der That ſoll 
er einen Selbſtmordverſuch gemacht haben. Der Vers 
theidiger ſprach nur für mildernde Umſtände, die Ge⸗ 
ſchworenen aber verneinten die Schuldfrage, und ſo 
wurde der Angeklagte freigeſprochen. 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 24. April 


. April, 
J. Lilienſtern durch Janitzki 4 Traften 2312 Kiefern 
Rundholz. 


i Börſen⸗Depeſche. 
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Fonds: befeſtigt. 110 NN 
Ruſſiſche Banknoten 10 219,15 
Walsh 8 Tage 4 . 217,95] 217,80 
Preuß. 3% Conſolss + -» 87.80 87,90 
Preuß. 3/% Conſols 101,70] 101,65 
Preuß. 4% Corſols. 108,00 108/00 
Polniſche aa 470 / 67,35] 67,20 

do. iguid. Pfandbriefe 64,40 64,45 

Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. 1 98,00 98,00 

Dlskonto- Comm. Anthelle .. 185,10] 188,20 

Defterr. Banknoten 163,50 163,40 

Weizen: Mai 140,00 140,25 

Septbr. 145,5 145,75 
Loco in New⸗Dork 62ſöĩ%% 62½ 
0 120,00 120,00 
. 122,25] 122,75 
Juli 124.250 124,50 
Septbr. 1 0 

: April⸗Mai 2,90 ö 

de, in di I 
: o mit 50 M. Steuer 49, ; 

Eptritns: Tom. do. 29.90 30.00 

April 7oer 34.60 34,70 

eptbr 70er 36,30] 36,40 

Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß, für beutice 
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Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 49,75 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ N 3538 
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Neueſte Nachrichten. 


Budapeſt, 24. April. Der Minifter des 
Innern ließ ſich über die ſozialiſtiſchen Unruhen 
in Alföld einen telegraphiſchen Bericht erſtatten. 
In Hodmezö Vaſarhely durchſtreifen Tag und 
Nacht Militär⸗, Polizei⸗ und Gendarmerie⸗Pa⸗ 
trouillen die Straßen und nehmen unausgeſetzt 
Verhaftungen vor. Mehrere bei dem letzten 
Zuſammenſtoß Verwundete ſind geſtorben, 
andere Verwundete werden von ihren Ange⸗ 
hörigen verſteckt gehalten. Der Hauptführer 
der Bewegung, der Vizepräſident der agrariſchen 
Sozialiſten Valentin Kovacz, ſoll ſich mit der 
Kaſſe nach Budapeſt geflüchtet haben. Auf 
Grund einer von der Staatsanwaltſchaft ange⸗ 
ſtellten Unterſuchung iſt konſtatirt worden, daß 
die Hälfte der Poliziſten mit den agrariſchen 
Sozialiſten gemeinſame Sache machen und den 
Gehorſam verweigern. 

Lemberg, 24. April. 
ſind zwei Choleratodesfälle und zwei Neu⸗ 
erkrankungen vorgekommen. Aus Pod⸗ 
woloczyska wird gemeldet, daß die Ruſſen in 
Proskurow (Podolien), gegenüber der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze große gemauerte Fortifika⸗ 
tionen errichtet haben. Aus dem Innern Ruß⸗ 
lands fanden 3000 Arbeiter dabei Verwendung. 

Brüffel, 24. April. Aus dem Kongo⸗ 
ſtaat wird die Nachricht beſtätigt, daß der 
Lieutenant Lothaire, der Kommandant der Vor⸗ 
hut des Barons Dhanis, in der Gegend von 
Manyemas am 25. Januar über die Araber 
einen glänzenden Sieg errungen hat. Rumaliza 
hatte ſich mit großen Streitkräften in der neu⸗ 
gegründeten Stadt Kabambarri feſtgeſetzt. 
Lothaire hat Rumaliza dort angegriffen, ge⸗ 
ſchlagen und ihm viele Gefangene, Waffen, 
Munition und Pferde abgenommen. 

Paris, 24. April. In den Ruggieriſchen 
Werken zu St. Denis fand geſtern eine furcht⸗ 
bare Exploſion von 400 Kilogramm Pulver⸗ 
ſtaub ſtatt. Es wurde glücklicher Weiſe nur 
ein Arbeiter verletzt, jedoch das ganze Gebäude 
vollſtändig zerſtört. Die Detonation war im 
Umkreiſe von mehreren Kilometern zu hören. 

In der Notre⸗Damekirche feuerte geſtern ein 
junger Mann vier Revolverſchüſſe auf den 
Altar ab. Die Polizei verhaftete den Be⸗ 
treffenden und überwies ihn einem Irrenhauſe, 
da man es augenſcheinlich mit einem plötzlich 
irrſinnig Gewordenen zu thun hatte. 
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Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 25. April. 

Petersburg. Die Befriedigung über 
die Verlobung des Großfürſten⸗Thronfolger iſt 
eine allgemeine. Das Brautpaar wird ſich 
von Darmſtadt nach Petersburg und von hier 
nach Moskau zur Großfürſtin Eliſabeth begeben, 
wo die Prinzeſſin zur Aufnahme in die orthodoxe 
Kirche vorbereitet werden ſoll. Die Hochzeit wird 
im Herbſt ſtattfinden; ob Prinz Heinrich der⸗ 
ſelben beiwohnen wird, iſt noch unbeſtimmt, 
doch wird Kaiſer Wilhelm dazu erwartet. 

Lemberg. Die Kreisſtadt Janow iſt 
vorgeſtern Nacht total abgebrannt. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend, auch mehrere Per⸗ 
ſonen ſind bei dem Brande umgekommen. 


In Siekiecpynce 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


magdeburgiſchen Cichorienwurzeln hergeſtellt und überall zu kaufen in 


25 deten, wie 250 gr 
125 gr Padeten, Dommerich & Co. in Magdeburg-Zuckan 


Büchſen. 


Cichorienfabrik, gegründet 1819. f 


— Bonner Vietorla- Lotterie. 
Hauptgewinne: 20,000, 10,000, 5000 Mk. 
baares Geld. 


Ziehung bestimmt 8. Mai 1894 
a Loos I Mk., II Loose ID Mk. 


Grosse Geld-Lotterie. Ziehung schon am 4. u. 5. Mai er. 
Hauptgewinn 25,000 Mk. baar Geld etc, etc. 
Originalloose ½% Mk. 1.60, ½ Mk. 3.15. Porto u. Liste 25 Pf. 


Georg Joseph, Berlin G, Glan. J. 


Telegramm-Adresse: Duckatenmann Berlin. rr 


Porto u. Liste 30 Pf. 


Zither Club; Edelweiss“ 1 


n 2 
veranftaltet Sonnabend, den 28. April 
im großen Saale des Schützenhauſes ſein 


letztes Wintervergnügen 
beſtehend aus 0 

Concert u. nachfolgendem Tanz. 
Nur eingeladene Gäſte haben Zutritt. 
Neue Mitglieder werden aufgenommen. 4 
fs Der Vorſtand. 1. 
Heute Donnerſtag früh, 
von 7 Uhr ab: 


a 5 5 
Fleisch 
im Laden bei A. Rapp,, Schillerſtr. Nr. 5 

Meine Wohnung ’ 
befindet ſich 4 

SZ Schillerstrasse 14, 4 
1 Treppe hoch nach vorne. ; 


Hulda Hoppe, Friſeuſe. 
— • ä—ü—ü— —¼ — d] — 1 
island. Austünrang 

il f 1 

eee e einen 

der Kanaliſations- 

und Waſſerleitungs-Anlagen, 
ſowie Cloſet - und Badeeinrichtungen 
unter genaueſter Beobachtung der 
hierfür erlaſſenen Otsſtatute und 
Polizei⸗Verordnungen Bi 

werden ſorgfältig und unter billigſter Preis- 
berechnung hergeſtellt von 1 


ER. Thober, 


ar NY T N Means — — 

Iten Kakaopulver Bau- Unternehmer, Bäckerſtraße 1/3. 
0 NBZ. Koſtenanſchläge und Zeichnungen 

hierfür, ſowie für ſämmtliche Bauarbeiten 

werden ſchnell und billig «gefertigt. ' 

Referenzen über bereits ausgeführte 


Die glückliche Geburt eines geſunden 
Jungen zeigen ergebenſt an 
Thorn, den 25. April 1894. 
W. Groth und Frau. 


Mahnung. 
Die am 1. d. Mts. fällig 
eweſenen und noch rückſtän⸗ 
igen Zinſen von ſtädtiſchen vs 


#55 Strohhüte für Damen u. Kinder 


Miethen für ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, 

Angarnirte Kinderhüte von 30 Pf. an. Ungarn irte Damen⸗ Hüte 

von 35 Pf. an in den ſchönſten Geflechten. 


Rathhausgewölbe u. ſ. w. ſind 
nunmehr zur Vermeidung der 
i ii it ten Bänd d 2 22 
Garnirte Ainderfüte e / Garnirte Damen Hüte 
Ta von 1,50 Mk. bis zu den feinſten. 


Klage und der ſonſtigen ver⸗ 
Echte Florentiner, eren itz en-Hüte, garuirt, 


Zur Frühjahrs- Saiſ on 


empfehle als ganz beſonders preiswerth 


traglich vorbehaltenen Zwangs⸗ 
maßregeln bis ſpäteſtens den 

an; mit großen Federn und Band garnirt von 3 Mk. an. von 2 Mk. an. 
Sämmtliche Zuthaten, als: 


1, Mai zu za 
Blumen, Vänder, Spitzen, Perlaigrettes, ſcharze und coul. Federn 


5 
Thorn, den 21. April 1894. 
zu denkbar billigſten Preifen. RE 


S. Kornblum, Amalie Grünberg Nacht, | 


Bekanntmachung. 
Seglerstrasse 25. 


In unſerm Krankenhauſe iſt die Stelle 
eines Krankenwürters ſofort zu beſetzen. 
Bewerber wollen ſich unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe im Krankenhauſe (Mittags 
12 Uhr) melden. 
Militäranwärter werden evtl. bevorzugt. 
Thorn, den 25. April 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregifter iſt heute 
unter Nr. 539 bei der Firma Herr- 
mann Thomas hier folgender Vermerk 
eingetragen: 

Der Kaufmann Oscar Thomas 
in Thorn iſt in das Handelsgeſchäft 
des Kaufmanns Herrmann Thomas 
als Handelsgeſellſchafter eingetreten 
und die nunmehr unter der Firma 
Herrmann Thomas beſtehende Han⸗ 
delsgeſellſchaft unter Nr. 182 des] 
Geſellſchaftsregiſters eingetragen. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 182 
die aus den hieſigen Kaufleuten Herr-] 
mann Thomas und Oscar Thomas 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in Firma 
Herrmann Thomas in Thorn mit 
einer Zweigniederlaſſung in Danzig 
mit dem Bemerken eingetragen, daß 
die Geſellſchaft am 1. Januar 1894 
begonnen hat. 


— 


5 eee N 9 le 1888. EIERN Me‘ 
Man versuche und vergleiche mit anderem entö 
1 Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


Hildebrand 
Deutschen KR akaov, | | Größtes gager 7 


von ehren und Muſikwerken. 
das Pfd. (KO.) Mk. 2.40. 


Beſtens eingerichtete 
allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


4 ||Reparaturwerkstätte 
|__Theodor Hildebrand & Sohn, !\ofl. Sr. Nuj_d, Könies Berlin, 
Schwanen Apotheke Georg Voss, Thorn, 


2 


urkorrekten Ausführung aller vorkommenden 5 
Reparaturen an allen Arten Uhren⸗ und 
Muſikwerken, auch für Uhrmacher. Um? 
arbeitung von Uhren veralteten Syſtems 
in Cylindre oder Anere, ſowie ſolcher mit 
gewöhnlichem Aufzug in Remontoir. 


Die Befugniß die W zu 101058 ee A 4 h al ee eee 
vertreten ſteht jedem der Geſellſchafter zu. empfiehlt ihre vollſtändig nen eingerichtete Pe] Weingross anellun BLUE 1 
1 pathiſche Offizin. Sämmtliche homdo- nt 5 ums Ri 
Sehe 15 aleiptols heute in Nee e werden en 155 empfiehlt ihr Lager rein UNS: | a Dampf-Bettfedern-Reinigung, 2 35 


Auf vielfachen Wunſch habe Heute den 
Betrieb auf nur kurze Zeit wieder auf 
genommen. Beſtellungen Eliſabethſtr. & 
erbeten. Hiller's Färberei und Garde 
roben⸗Reinigungsanſtalt. 


Naturheilanstalt E 


unſerm Procurenregiſter unter Ne. 117 
die Procura des Kaufmanns Oscar 
Thomas in Thorn für die oben er⸗ 
wähnte Firma gelöſcht. 

Endlich iſt in unſer Procuren 
regiſter unter Nr. 76 bei der Procura 
der Frau Kaufmann Henriette Thomas 
geb. Glogau in Thorn für die Firma 
Herrmann Thomas in Thorn vermerkt 
worden, daß dieſelbe für die vorge⸗ 
nannte Handelsgeſellſchaft Herrmann 
Thomas (Nr. 182 des Geſellſchafts⸗ 
Reg.) fortbeſteht. 

Thorn, den 20. April 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Oetientliche LMaugs versteigerung. 


Freitag. den 27. April 1894, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
1 Selbſtfahrer, 1 Pferdege⸗ 
ſchirr, 1 Sopha und 2 Seſſel 
(roth bezogen), 1 Sophatiſch, 
Inußbaum Spiegel mit Unter- 
ſatz, 1 Regulator, ſowie 100 
Stück Piaſava⸗Beſen 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 25. April 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Defentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 27. April cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 


herben spatz ſgen berg. Fuchs Bordeaux⸗, Rhein, Mojel- und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Coguae und Araec. 


Mocker, Lindenſtraße 15. 


„ »Nein, 
Stettiner Pferde⸗Lolterie. main N 3 
ge d ee ge ehe grö Fr . 
. „ Looſe n . h 8 15 
gate been die War Ostseebad Brösen b. Neahrwasser-Dauig. f f. f orſett⸗ 77 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. Urste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! Herrliche 6 © * ® CE 
in den neneſten Jagons, 2 

BEE” zu den billigiten Preifen MO 


Dankſagung. See- und Waldluft! Sorgfältige, imdividualisirende Be. 
bei | i 
S. LANDSBERGER, 


Von Jugend an litt ich an Betfnäffen und handlung! Vorzügliche Heilerfolge! Prospecte gratis und 0 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
n F U 


in Phon 4 Jante alt. Bst als ich klüger eee ee eee 


od 

wurde und zu fremden Leuten kam, wurde 8 ma r * 
ich gewahr, was das für eine Schande iſt. e 

Ich wandte mich daher an den hombopathiſchen - NN WE 

Arzt Herrn Dr. med. Hope in Magdeburg. b N = ä 
Die mir zugeſandten Medicamente halfen ſo⸗ 5 de izende, 


fort, und das Bettnäſſen hörte gleich auf. 
ee 
Nenheiten > 
80 


57 


| Damen⸗ u. 
Herrengamaſchen, 


Handarbeit, 
vorzügliche Paßform, ſowie 
Kinderſchuhe 
jeder Art in neueſten Muſtern 
billigſt bei 


5 Witkowski, 


3 
5 
75 


— 
1eunues ll 


eingetroffen 


ZIEH 


SEE 
BES 


und 


Herrn Dr. Hope für die ſchnelle Heilung 
meinen herzlichſten Dank! 25 
855 


(gez.) Wilh. DegwitzStrohtirchen b. Rehna i M. 


ut erhaltene 
9 5 1 emrfiehlt | 


„Re 
er sich || 
I 


0 he | 
# bei Bedarf 


derselben 


4 3% 


EEE 


eiserge Mamtel-Oaien 


ſofort billig zu verkaufen. Näheres in u 

der Expedition dieſer Zeitung. 

1 feine Sommerwohnung in der Partſtr. 
zu verm. Zu erfr. bei Rudolf Asch. 
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N? 
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B 
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Reitstiefel 


zur Anfertigung 25. Breiteſtraße 25. 


2 Wohnungen, "RU 
jede 5 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 56. Hohle. 


— 


chen nau 7 AROE 
1 leine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
r 


bestens die 


— 


Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Atg. 


Brückenstrasse 34, parterre. 


FE 


E31 


1 Reſtaurationslokal, ® 


pelzund ein Pelzjaquett u.a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Wir geben hiermit kund, daß die unſerer 
Innung angehörenden Meiſter nur berechtigt 
ſind, Lehrlinge halten zu dürfen. Nicht ; 
mitglieder haben dieſe Berechtigung nicht. 
Jede weitere gewünſchte Auskunft wird 
dereitwilligſt durch unſern Obermeiſter 
H. Fucks in Thorn ertheilt. 

Der Vorſtand 
der Schornſteinfeger⸗Innung 
eee 

2 N itz 


Frübels Catel 
im Waldhäuschen, REN 


Bromberger Vorſtadt, Thorn 
täglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags. 


Eine compl. Badeinrichtung 


mit Reſervoir und Brauſe, gut erhalten, 
iſt billig zu verkaufen. Näheres 
Brückenſtraße 30. 


0 


Hauptgewinne i. Werthe v. 


10,000 Mark 


5000 Mark 
sowie. eine grosse Anzahl 
edler Pferde u. 800 sonstige 

werthvolle Gewinne. NM 
70 86nd u. f na N 
1 orto u. Lifte 2 extra, 
Mark. verſendet ; N 
F. A. Schrader, 


j \ } Lagerkeller if = - 
eine Reiſeburka, einen Reiſe⸗ zu vermiethen 8 Brückenſtraße 18, II. . 2 — Be. Verloosung 4 
ee eee eee STE Er 2 75 ki > au inowrazlaw.- Ziehung 9.Mai Hf 
Geübte Näherinnen H 


en 


BET r 
rückenſtr. Nr. 10 ſſt die 1, Etage mit 0 5 
B allem Zubehör i ne b 8 — bu 3 
ulius Kusel. A. 1, BEER 
Ferechteſtr. 33, I. Etage, empf. Anton Koczwara, Thorn. 
3 a 1455 Küche Yin Zubehör TE eee 
von ſofort oder ſpäter zu verm. Näheres zu r 800 Ctr. 7 
erfragen Breiteſtr. 43, im Cigarrengeſchäft. yo Er. 2 
Ein kleines möbl. Zimmer iſt von ſof. aber ſche Saalkartoffeln 
zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 7, Trp. offeriren franco Bahnhof Mogilno 
1 möblirtes Zimmer mit Penſion für a Ctr. Mk. 1,15 8 
45 Mk. Neuſtädt. Markt 12. Stachowski, Litwinski. 
Al einf. mbl. Sim billig 3 b. Strobandftr. 17.1 er hei 


Ein Zimmer part l verm. Tuchmacenftr. 10, Einen Lehrling 


in er Zimmer von fofort zu ver: ſucht die Bäckerei von A. Kamulla. 
miethen Schillerſtr. 14,1 Tr. BHausknecht, 
— — .y—U—— — nn 
Ein möbl. Zimmer Haus ne t, 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
Kl. möbl. Zimmer 1 Tr., 10 Mk. m. 


5 können ſich melden. 
Marie Schmidt, Modiſtin, 
Neuſt. Markt Nr. 24, 3 Treppen. 


| 
| 
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0 
handlung, Breitestrasse 8. 


1 Spiegel, 1 Bild 


unverheirathet, kann ſich melden bei © i billig zu verkaufen Culmerſtraße 6. 1 Et 5 
M. Suchowolski. gik u rand A iigete Mreide l 8 1 { 


u 


v. 1. Mai 3. b. Aust, erth. E. d. 2. 
yazeritraße 6, 1 find 2 herrſchaftliche 


Sarbere Anfwärterin niedrigsten auschalpreisen | Donnerftag: Abendaudacht 7% Uhr. , 
Vorderzimmer nebft Entree, möbl.] wird verlangt Mellienſtraße 60. 2 in n — 1 e. 1 b 1 rent be 
od. unmöbl., von ſofort zu vermiethen. 2 h L t 0 0 1 8 225 1 Freitag: Abendandacht 7¼ Uhr. 42 
I mdbl, Simn er zu pern. Strobandſtr. 3. J. küle . og. iR Koſt. AT ſoglelch zn dermielhen.] Sonnabend: Vorm 19. Uhr Seelenfeier: 
Fh. Iimprer au verm. Yrſſckenſtr. 56 II.] Adreſſe A. Neumann. Breiteſtr. 5. Kleine Wohnung R. Schultz, Acuſt.larkt 16. Hierzu eine Totterie- Beilage 
Druck und Verlag der Vuchbrmcerel Thorner Oſtdeutſche Zeuung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


br, 


